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Zum Umſchwung in Marokko.
Der türkiſche Sultan Abdul Hamid hat ſich

vor dem Sturze bewahrt und ſich in ſeiner Stellung
erhalten dadurch, daß er im entſcheidenden Momente
einwilligte, ſich, ſeinen Hof und ſein Reich zu euro
päiſieren. Der Sultan Abdul Aſis von Marokko
dagegen ward gerade ſeiner europafreundlichen Ge
ſinnung, ſeiner Neigung, europäiſche Gepflogenheiten,

Sitte und Kultur nach V e bei ſich einzuführen,
vom Throne geſtoßen. Jn rokko fehlt eben eine
Partei des geiſtigen und politiſchen Fortſchritts, auf
die ſich ein reformatoriſch angelegter Monarch mit
Erfolg ſtützen könnte. Die marokkaniſche Ziviliſation
ſteht noch viel zu tief, als daß auf ihrer Baſis ſo etwas,
wie eine jungtürkiſche Rüſtung, zu erſtehen vermöchte.
Alle ſeeliſchen Regungen gehen dort einesteils aus dem
ſtarren religiöſen Wahn, andernteils aus dem anar
chiſtiſchen Unabhängigkeitsdrange der zahlloſen Stämme
hervor, von denen ſich ein jeder als eine eigene Nation
betrachtet, der das Wohl und das Intereſſe der übrigen
gleichgültig iſt. Ihre kriegeriſche Leiſtungsfähigkeit
wird konſerviert durch die ewigen Kriege, die ſie unter
einander führen und die in der Regel hervorgerufen
werden durch Uberfälle zum Zwecke des Raubes, die
ſie gegeneinander unternehmen. Hie und da bekämpfen
und entköpfen ſie ſich auch dann, wenn ein ehrgeiziger
und beſonders habgieriger und fanatiſcher Häuptling
ſich zu dem Verſuche aufrafft, den regierenden Sultan
zu ſtürzen und ſich an deſſen Stelle zu ſetzen, und zu
dem Zwecke eine Anzahl Klans gegen handgreifliche

für ſei ache gen hat Abev
nur zu oft wird ein ſolcher Streber von einem Teile
ſeiner Anhängerſchaft oder von der ganzen wieder ver
laſſen, wenn es dem Gegner gelingt, ihr noch wert
vollere Verſprechungen zu unterbreiten.

Den meiſten Zulauf haben die Prätendenten, wenn
ſie den Fremdenhaß, die Verdrängung des europäiſchen
Einfluſſes oder gar die Vertreibung der „Rnmi“, wie
die Europäer ſeit bald zwei Jahrtauſenden dort
heißen, auf ihre Fahne geſchrieben haben. Denn die
Marokkaner fürchten mit Recht, daß das Eindringen
europäiſcher Kultur der geliebten Geſetzloſigkeit,
Barbarei und Räuberei bald ein Ende bereiten
würde. Ruhe, Ordnung und Geſetzlichkeit iſt ihnen
das größte der Greuel. Dem jeweiligen Sultan ge
horchen ſie, ſo lange er keine Steuern und keine
ſonſtigen Opfer ohne gewichtige Entſchädigungen von
ihnen verlangt. Im andern Falle ſind ſie jederzeit
bereit, ſeine Befehle und Forderungen zu verhöhnen
und nötigenfalls ihn zu bekämpfen und zu verjagen.
So ſteht es um die Unabhängigkeit dieſes Landes und
um die Souveränität ſeines Herrſchers.

Die in ſteter Abnahme geweſene Popularität des
bisherigen Sultans Abdul Aſis beruhte, wie ſchon
geſagt, vornehmlich auf ſeiner Vorliebe für alles
Europäiſche, auf ſeiner willigen Anerkennung der
Algecirasakte, der Zulaſſung der franzöſiſchen und
ſpaniſchen Polizei in den marokkaniſchen Häſenſtädten
und ſeiner Unfähigkeit, die eingedrungenen franzöſiſchen

Okkupationstruppen hinauszuwerfen. Andrerſeits
hatte ſeine brüderliche Liebe, der Thronprätendent
Mulay Hafid, den großen wachſenden Zulauf,
durch den er Abdul Aſis Heer zu ſchlagen und zu
vernichten, dieſen zu ſtürzen und ſich ſelbſt zum Sultan
ausrufen zu laſſen vermochte, weil er ſich von vorn
herein als Stock-Marokkaner und Fremdenfeind, als
enragierter Gegner jedweder europäiſchen Einmiſchung
in marokkäniſche Angelegenheiten und auch der
Algecirasakte geberdete. Im Grunde ſeines Herzens
war ihm dieſe Haltung aber nur Mittel zu dem Zwecke,
der Herrſcher ſeines Vaterlandes zu werden und man
wird bald ſehen, daß er den Mächten ein ſehr freundliches
Geſicht macht und alles Liebe und Gute, namentlich
Ordnung, Sicherheit und Geſetzlichkeit zu ſchaſſen,
verſpricht, wenn ſie ihn nur als Sultan anerkennen
und ſein Land von der franzöſiſchſpaniſchen Polizei
und von der franzöſiſchen Okkupation bei Caſablanca
befreien. Er hofft jedenfalls, daß die Erfüllung der

a wangsverfahrens gegen die

werde, ihm Wortbrüchigkeit vorzuwerfen und von ihm
abzufallen. Der Abfall könnte ſich leicht ereignen,
wenn die Mächte ihm dieſe Kongeſſtonen nicht machen
würden und wenn es ſich herausſtellte, daß er in die
Fußtapfen ſeines Vorgängers getreten und deſſen
Algeciras und andere Verpflichtungen übernommen
und früher den Mund nur deshalb ſo voll genommen
hat, um Sultan zu werden.

Alle Signaturmächte ſind geneigt Mulay Hafid
anzuerkennen. Fraglich iſt nur noch, ob ſie auch be
treffs der Bedingungen einig ſind. Frankreich ſcheint
zu verlangen, daß er die Algecirasakte anerkenne, und
alle ſonſtigen von Abdul Aſis eingegangenen Ver
pflichtungen übernehme, die namentlich ſinanzieller

Natur ſind und franzöſiſche Kapitalien betreffen Zu
den Beſtimmungen der Algecirasakte gehört auch die
franzöſiſchſpaniſche Polizei in den Hafenſtädten, deren
Beibehaltung für Mulahy Hafid einen heiklen Punkt
bilden würde. Wie ſich die Deutſche Regierung zur
Polizeifrage ſtellt, bleibt abzuwarten. Deren Neu
regelung würde eine wichtige Abänderung der inter
nationalen Abmachungen bedeuten, die eine neue
Konferenz nötig machen könnte. Die Zurückziehung
der franzöſiſchen Okkupationstruppen würde weniger
Schwierigkeiten machen, da die öffentliche Meinung
in Frankreich ſelbſt bald Larauf bringen dürfte.

—=Sgèc-ZJ —rTT —d5„————
Zum Fall Schücking.

Nachdem die Fortſetzung des Zeugnis
Frankfurter Zeitung bereits eingeſtellt worden war,

iſt nunmehr auch die zuerſt wegen Zeugnisverweigerung

verhängte Geldſtrafe von 50 Mark durch Beſchluß
der Ferienſtrafkammer II des Landgerichts aufge
hoben worden. Aus welchem Grunde das Landge
richt die Anordnungen des Amtsgerichts aufgehoben
hat, geht aus der kurzen, der Frankfurter Zeitung
zugegangenen Verfügung nicht hervor.

Daß der Urlaunb des Regierungs
präſidenten von Schleswig, Herrn von
Kozierowski, mit der Affäre Schücking im
Zuſammenhang ſtehe, iſt von ſeinen Freunden beſtritten
worden. Jetzt aber wird der „Tägl. Rundſchau“ aus
Schleswig geſchrieben, der Regierungspräſident werde
aus ſeinem Sommerurlaub in ſein Amt wo hl
nicht mehr zurückkehren, falls das Votum des
Bezirksausſchuſſes bezw. ſpäter des Verwaltungs
gerichts das von ihm gegen Schücking eingeleitete
Verfahren nicht als berechtigt anerkennt.

Mehrere Privatbriefe Schückings ſind,
wie das „Berl. Tageblatt“ aus Huſum erfährt, von
dem Regierungsrat Dünkelberg, dem Unter
ſuchungskommiſſar in der Diſziplinarſache Schücking,
perſönlich beim Bureauvorſteher beſchlagnahmt
worden. Das genannte Blatt bezeichnet dieſes Ver
fahren als geſetzlich durchaus unzuläſſig Regierungs
rat Dünkelberg iſt bekanntlich derſelbe Herr der das
Amtsgericht in Frankfurt a. M. um Eruierung des
Autors eines Artikels der Frankfurter Zeitung er
ſuchte, ein Vorgehen, das dann zu der Einleitung des
unglücklichen Zeugniszwangsverfahrens führte

Mit der Angelegenheit Schücking und
anderen reaktionären Maßnahmen der
preußiſchen Regierung in der letzten Zeit hat ſich

der geſchäftsführende Ausſchuß des Wahl
vereins der Liberalen, der am Montag zu ſeiner
erſten außerordentlichen Sitzung nach den Sommer
ferien zuſammengetreten iſt, beſchäftigt. „Es herrſchte,“
wie das „Berl. Tageblatt“ berichtet, „volle Ein
ſtimmigkeit darüber, daß die bekannten Vorgänge auf
dem Gebiete der inneren und der Selbſtverwaltung
ſowie der Schulverwaltung in Preußen deutlich er
kennen laſſen, daß die Regierung nicht gewillt
iſt oder auch nicht die Macht beſitzt, dem Libe-
ralismus den ihm zukommenden Einfluß
auf das Staatsleben zu gewähren. Der geſchäfts
führende Ausſchuß des Wahlvereins der Liberalen

beiden letzteren Forderungen ſeine viel mehr er war einmütig der Überzeugung, daß unter dieſen
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Die Vorgänge in Marokko.
Uber das Schickſal Abdul Aſis ſind noch keine

beſtimmten Nachrichten an uns gelangt. Wir teilten
geſtern bereits die beiden Verſionen mit: Nach der
einen ſoll er gefangen genommen worden, nach der
andern mit Not und Mühe der Gefangenſchaft ent
ronnen und nach Settat entkommen ſein, von wo aus
er nach Syrien in die Verbannung gehen will. Dieſe
letztere Verſion wird wohl die richtigere ſein; doch iſt
die andere auch nicht ohne weiteres von der Hand zu
weiſen.

Uber die augenblickliche Stimmung in Tanger und
über den Verlauf der Entſcheidungsſchlacht erhält die
„Köln. Ztg.“ nachſtehendes Telegramm von 29. Aug.:

Von allen Seiten wird großer Jubel der Einge
borenen über Mulay Hafids entſcheidenden Sieg ge
meldet. Auch die Spanier und Engländer ſind
befriedigt, da ſie hoffen, daß die Verſuche, das Land
künſtlich in Unruhe zu halten, jetzt aufhören werden.
Der Name des Kaid El Glaui, der vom Anfang an
die Sache des Mulay Hafid geſtützt und zu dem letzten
Siege entſcheidend beigetragen hat, iſt in
aller Munde. Das rechtzeitige Zuſammen
wirken ſeiner in Eilmärſchen aus Fez herbeigeeilten
Truppen mit denen aus Marrakeſch ermöglichte den
Sieg am 19. Auguſt, an welchem Tage die durch
General d'Amade zur Heeresfolge für Abdul Aſis ge
zwungenen Aufgebote aus der Schauija dem Gros
vorausgeſandt wurden. Zu dieſem Zeitpunkt über
fiel Glaui das Lager des Abdul Aſis, das dieſer, den
Schauija folgend verlaſſen hatte. Die Mehrzahl der
Schauijaleuteſtreckte, als ſie von den hafidiſchen
Stämmen und Truppen angegriffen wurden, ſofort die
Waffen, vermutlich infolge eines geheimen Ein
vernehmens. Abdul Aſis geriet, als er auf das
Lager zurückwich, zwiſchen zwei Feuer. Sein Heer
wurde vollſtändig zerſprengt; er ſelbſt mit
nur einem Sklaven und einem franzöſiſchen Komman
danten flüchtete in eine heili ge Stätte
Er ſoll nach franzöſiſchen Meldungen abgedankt
haben. Ein Teil der franzöſiſchen Offiziere und der
Miniſter ſoll nach der Schauija entkommen ſein, 3
franzöſiſche Offiziere ſollen gefallen ſein. Ein engli
ſcher Arzt und ein engliſcher Sergeant ſowie der bei
Abdul Aſis befindliche Dragoman der franzöſiſchen
Geſandtſchaft ſollen gefangen ſein. Die hieſigen
Deutſchen ſind befriedigt darüber, daß die deutſchen
Offiziere den Zug auf höhere Anordnung nicht
begleitet haben. Die Bergſtämme in der Umgebung
Tangers räumen unter den A skaripoſten auf. Die
aſiſiſche Mahalla des Bu Auda iſt von Tanger ab
geſchnitten. Bu Auda erhielt von dem Führer
der haſidiſchen Mahalla ein Ultimatum, ſofort Hafid
anzuerkennen, um unnötiges Blutvergießen zu ver
meiden, oder den Angriff zu gewärtigen. Er hat
darauf Mulay Hafid anerkannt

Die franzöſiſche Regierung bemüht ſich jetzt, da ihr
Schützling unrettbar verloren iſt, ſo unparteiiſch wie
möglich zu erſcheinen. „Echo de Paris“ hat vom
Miniſterium des Auswärtigen die Beſtäti
gung erhalten, daß die franzöſiſche Regierung ent
ſchloſſen ſei, in diplomatiſcher Hinſicht in Marokko
bis zur einſtimmigen Anerkennung Mulay Hafids durch
die Hafenplätze ſtrikte Neutralität zu beobachten.

Bis zum Augenblick habe Abdul Aſis nichts über
ſeine Abſichten verlauten laſſen, es ſtehe ihm frei, den
Kampf wieder aufzunehmen, aber Frankreich werde
ihm keine Unterſtützung gewähren. Zwiſchen den
Kabinetten von London, Berlin und Paris habe bisher
noch kein Meinungsaustauſch ſtattgefunden. Dem
„Figaro“ zufolge vertritt Kriegsmini ſter Pic
quart die Anſchauung, es ſei im allgemeinen Intereſſe
Europos gelegen, daß die für die Anerkennun g
Mulay Hafids von Frankreich und Spanien ein



geleiteten Verhandlungen ſich nicht allzu lange
hinziehen. Man müſſe vielmehr den günſtigſten
Augenblick benutzen, um die wichtigſte Angelegenheit,
die Anerkennung der internationalen Verträge, raſch
zu erledigen.

Politische Clebersicht.
Gefterreich-Angarn. Dietſ chechiſch nationalen

Anſprüche in Wien und auf Wien hat man noch vor
wenig Jahren als eine drollige Kurioſität belächelt.
Heute, ſo ſchrieben die Mitteilungen des Vereins für das
Deutſchtum im Ausland“ ſind ſie bereits ein ernſtes Be
denken für das deutſche Wien geworden. Auf allen
Lebensgebieten organiſiert ſich das Wiener und das nieder
öſterreichiſche Tſchechentum, um nationale Groberungen zu
machen. Jhr Verlangen, daß die deutſche Stadt Wien
ihnen in allen ihren Bezirken tſchechiſche Schulen auf
deutſche Koſten errichten ſoll, iſt zwar oft genug klipp und
klar zurückgewieſen worden. Sie kommen aber immer
wieder damit. So hielten ſie eben im 20. Wiener Bezirk, in
der Brigittenau, eine große Verſammlung ab, in der ein ge
gewiſſer Spatny aus Prag die tſchechiſchen Schulfragen in
Wien beſprach. Er forderte die Tſchechen Wiens auf, einen
Schulſtreik zu inſzenieren, wenn ſich die Regierung auch
weiterhin weigern ſollte, tſchechiſche Schulen in Wien zu
errichten. Nach Schluß der Verſammlung zogen die Teil
nehmer, weit über tauſend an der Zahl, unter dem Geſange
tſchechiſcher Nationallieder durch die Treuſtraße und Wallen
ſteinſtraße auf den Mathildenplatz, wo Spatny nochmals
eine Rede hielt. Nach Abſingung nationaler Lieder löſte
ſich der Zug auf. Unmittelbar bevor er Wien mit ſeiner
Anweſenheit beglückte, hatte derſelbe Herr Spatny in
Kloſterneuburg in einer zahlreich beſuchten Verſammlung
der tſchechiſchen Arbeiter die Schulverhältniſſe in Nieder
öſterreich beſprochen. Er erklärte dort, daß auch den
Tſchechen in den Landgemeinden Niederöſterreichs nichts
anderes übrig bleibe, als nach dem Beiſpiele der einzelnen
Wiener Bezirke zur Selbſthilfe zu greifen und tſchechiſche
Privatſchulen zu errichten. Er ſprach mit Rückſicht auf die
bisher vollbrachte organiſatoriſche Arbeit der Tſchechen in
Kloſterneuburg die Hoffnung aus, daß Kloſterneuburg nach
Wien die erſte Stadt Niederöſterreichs ſein werde, welche
eine tſchechiſche Schule erhält.

Niederlande. Zum niederländiſchevenezolg
niſchen Zwiſchenfall wird gemeldet Die nieder
ländiſche Regierung hat von der in den Zeitungen ver
öffentlichten zweiten Note des venezolaniſchen
Geſandten an den Miniſter des Außern amtlich noch
nicht Kenntnis genommen. Deſſen ungeachtet iſt dieſe
Note bereits in dem am Montag abgehaltenen Miniſterrat
Gegenſtand der Erörterung geweſen. Sie erweckt den Ein
druck, als ob ſie nicht darauf gerichtet iſt, die Regierung zu
ermutigen, den Pfad des Friedens, von dem ihre letzte
Note an Venezuela Zeugnis ablegt, weiter zu verfolgen.

Portugal. Die portugieſiſche D eputiertekammer
hat eine Geſetzesvorlage angenommen, durch die der Bezirk
der edlen Weine im Durogebiet umgrenzt und die Gründung
einer Exportgeſellſchaft für edle Portweine vorgeſehen wird,
der allein das Exportrecht zuſtehen ſoll mit der Beſtimmung,
daß der Export unter Kontrolle der Regierung ſtattfindet.
Im Ausland ſollen Lager beziehungsweiſe Faktoreien für
den Verkauf landwirtſchaftlicher Produkte Portugals ein
gerichtet werden.

Türkei. Ali RiſaPaſcha, der Kommandeur des
zweiten Korps, iſt zum Kriegsminiſter ernannt worden.
Reſchid Bey, der Wali von Adrianopel, wurde Miniſter
des Jnnern. Hakki Bey erhielt wieder das Porte
feuille des Unterrichts. Der Sultan erhielt Geſuche
aus Agypten, den Khedive zur Verkündung einer Verfaſſung
zu veranlaſſen Am Montag, zum erſten Male ſeit etwa
30 Jahren, rückten der „Köln. Ztg.“ zufolge, zwei Jn
fanteriebataillone zur Schießübung unter der
Leitung von Jmhoff Paſcha aus. Truppen der 2 Diviſion
im ldiz wurden nicht herangezogen. Der Sultan gab
jedem Mann der Yldizdiviſion 5 Pfund zum Geſchenk
Blättermeldungen zufolge wird der Wali und Militär
kommandant von Hedſchas, Admiral Ratib-Paſcha,
der einen Fluchtverfuch unternommen hat, zurzeit in
der Kaſerne zu Dſcheddah gefangen gehalten. Außer
den öſterreichiſch ungariſchen Offizieren des
Wilajets Koſſowo, die teils beurlaubt, teils nach üsküb
einberufen worden ſind, ſind auch die ruſſiſchen und
franzöſiſchen Gendarmerieoffiziere in die Haupt
orte ihrer BezirkeſSaloniki und Serres berufen worden. Teils
ſind ſie bereits beurlaubt, teils werden ſie beurlaubt werden.
Die gleiche Maßregel iſt auch von italieniſcher und engliſcher
Seite beantragt. Jhre Ausführung wird für die nächſten
Tage erwartet. Die Einberufung der öſterreichiſch
ungariſchen Offiziere nach üsküb bezw. ihre teilweiſe Be
urlaubung machte bei der Pforte und in den Kreiſen der
Jungtürken einen ausgezeichneten Eindruck. Es liegen
viele Dankesäußerungen vor. Wie das „Reuterſche
Bureau“ erfährt, hat die engliſche Regierung hin
ſichtlich der Zukunft der engliſchen Gendarmerieoffiziere in
Mazedonien ihre Entſcheidung dahin gefaßt, daß die Frage
der Stellung der fremden Offiziere in Mazedonien nun der
Diskuſſion zwiſchen den Mächten unterliege, ebenſo wie
man der Anſicht iſt, daß jede Aktion, die etwa unternommen
werden ſollte, das Ergebnis internationalen übereinkommens
ſein müſſe.

Nordamerika. Die „Aſſociated Preß“ meldet aus
Waſhington: Der Toddes deutſchen Botſchafters
Frhrn. Speck von Sternbu rg bedeutet einen ſchweren
Schlag für ſeine perſönlichen und amtlichen Freunde in
Waſhington. Von den Beamten des Staatsdepartements
und den Freunden Sternburgs wird ſein Hinſcheiden als
ein ſchwerer perſönlicher Verluſt betrachtet. Es beein-
trächtigt niemand, wenn man ſagt, Freiherr Speck von
Sternburg war eines der beliebteſten und geachtetſten Mit
glieder des diplomatiſchen Korps in Waſhington. Er
unterhielt mit dem Präſidenten Rooſevelt intimere perſön
liche und amtliche Beziehungen als wohl irgend ein anderer
in Waſhington akkreditierter Diplomat. Auf ihren langen
Spazierritten wurde die Freundſchaft, die ſpäter für
Deutſchland und Amerika ſo wertvoll ſein ſollte, befeſtigt.

Deutschland.
Berlin, 26. Aug. Der Kaiſer, der nach un

wahren Gerüchten auf Schloß Wilhelmshöhe einen
Unfall erlitten haben ſollte, unternahm Montag nach
mittag in Begleitung des Botſchafters Grafen Wolſf

Metternich einen Spaziergang und Dienstag morgen
einen Ausritt in den Habichtwald Nach der Rück
kehr von dem Spazierritt hörte der Kaiſer die Vor
träge des Stellvertreters des Chefs des Marine
kabinetts, Fregattenkapitäns v. Rothkirch und Panthen,
des Chefs des Admiralſtabs der Marine, Admirals
Grafen Baudiſſin und des Kapitäns Karpf. In bezug
auf die oben erwähnten Gerüchte wird noch gemeldet
Uber das Befinden des Kaiſers waren beunruhigende
Gerüchte verbreitet, die darin ihren Urſprung hatten,
daß am Montag auf Wilhelmshöhe ein Militärkonzert
in letzter Stunde abbeſtellt wurde.
Anz.“ erfährt, geſchah dieſe Abſage lediglich aus dem
Grunde, daß der Kaiſer unter dem Eindrucke der Nach
richt vom Tode des Botſchafters Speck v. Sternburg,
der ihm perſönlich ſehr nahe ſtand, ſowie der Berichte
über die ſchwere Erkrankung des inzwiſchen verſtorbenen
Herzogs Carl Borwin von Mecklenburg Strelitz das
Konzert abbeſtellte. Die Kaiſerin beſuchte geſtern
vormittag das Krankenpflege Inſtitut vom Roten Kreuz
in Kaſſel.

(Das Kronprinzenpaar) iſt Dienstag
abend nach Metz abgereiſt. Dorthin hat ſich auch der
Kriegsminiſter v. Einem begeben.

Der Kronprinz, der grüne Tiſch und
der Aktenkram.) Wie die „Tägl. Rundſchau“
mitteilt, hat der Kronprinz ſich auch eingehend mit der
Reform der Verwaltung befaßt und ſchriftliche Be
merkungen zu der Frage gemacht. Von dieſen Be
merkungen teilt das genannte Blatt zwei nicht
unintereſſante mit: „Der Landrat d arf nicht
woch mehr, als ſchon bisher, an den grünen
Diſch feſtgenagelt werden. Fort mit all
dem überflüſſigen Aktenkram!“ Daß der
Kronprinz einen Widerwillen gegen den überflüſſigen
Aktenkram hat, iſt, wie die „Frſ. Ztg. bemerkt, ſehr
erfreulich; aber der Aktenkram gehört nun einmal in
Preußen zu den Dingen, gegen die Götter ſelbſt ver
gebens kämpfen. Wenn der Kronprinz ſodann gegen
die weitere Feſtnagelung des Landrats an den grünen
Tiſch opponiert hat, ſo iſt er in dieſer Sache wohl
nicht ganz zutreffend orientiert. Er braucht ſich nur
einmal das Mitgliederverzeichnis zum
preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorzu
nehmen, Lann wird er mit Erſtaunen wahrnehmen,
eine wie ſtattliche Zahl von Landräten den größten
Teil des Jahres fern von ahrem heimatlichen grünen
Tiſch und fern von den ihnen durch ihr Amt zu
gewieſenen Arbeiten die Polſter des Abgeordneten
hauſes zieren.

e er engliſche Schatzkanzker Lloyd
George) erklärte einem Korreſpondenten der
Mail“ gegenüber, die Deutſchen ſeien mehr als
freundlich zu ihm geweſen, und er ſei überzeugt, daß
tatſächlich alle ohne Ausnahme von dem Wunſche
durchdrungen ſeien, in freundſchaftlichen Beziehungen
mit England zu leben. Er werde nie die Freundlichkeit
und Gaſtlichkeit der Deutſchen, die ihm während ſeines
Beſuches zuteil geworden, vergeſſen.

Geritalieniſche Miniſter des Außern
Tit toni), der ſich Montag abend von München nach
Bad Reichenhall begab, ſt Dienstag vormittag in
Berchtesgaden eingetroffen, um dem Staats
ſekretär des Außern von Schoen auf deſſen Landgut
Schoenhäusl einen Beſuch abzuſtatten. Tittoni kehrte
abends nach Reichenhall zurück.

Die Rede, die Prinz Ludwig von
Bayern) auf Wunſch der Tagung des deutſchen
Schulſchiff Vereins in München hielt und in der er
ſich bitter über die Zurückſetzung Bayerns in den
Schiffahrts- und Kanal Angelegenheiten beklagte,
wird von den konſervativ agrariſchen Kreiſen mit ſehr
gemiſchten Gefühlen aufgenommen werden. IJns-
beſondere wird die gegen die preußiſche Mittelland
kanalPolitik gerichtete Stelle dem freimütigen Prinzen,
der ſich ſchon manchmal in einen erfreulichen Gegen
ſatz zu einflußreichen Kreiſen geſetzt hat, ſehr übel
vermerkt werden. Sie lautete, um es noch einmal zu
wiederholen

„Ein preußiſches Geſetz beſagt: „Kanäle
dürfen nicht gebaut werden, bis Binnenſchiffahrts
abgaben eingeführt werden. Kanäle werden
trotzdem gebaut. Der Anfang iſt gemacht, der
Anſchluß am Main aber noch in keiner Weiſe. Nun
wiſſen Sie, daß wir in Bayern uns bereit erklärten,
für die Schiffahrtsabgaben zu ſtimmen wenn ſie
nicht zuſtande kommen, ſo können wir nichts dafür.
Aber wir ſind gekränkt, wenn wir aus ſolchen
Urſachen immer hintenanſtehen müſſen.
Es iſt unglaublich, daß der ganze Südoſten von
Deutſchland von dem großen Weltverkehr mit der
Oſt und Nordſee ganz abgeſchloſſen iſt.“

Dieſe Zurückweiſung der agrariſchen Hemmungs
beſtrebungen dem großen Kanalprojekt gegenüber iſt
nur zu wohl berechtigt. Nicht ohne Sorge vernimmt
man in Norddeukſchland die Kunde von der Miß
ſtimmung in Bayern. Die böſen Worte „Mainlinie“
und „Reichsverdroſſenheit“ tauchen aufs neue auf.
Im Sinne der liberalen Anſchauungen liegt es, dieſe
Worte wieder zu verbannen und Bayern den „Platz
am Waſſer“ mit verſchaffen zu helfen, den es, nach

Wie der „Lokal

Daily

der Rede des Prinzen
Der Liberalismus
land iſt in dieſen

zu ürteilen, ſo lebhaft begehrt.von Nord und Sldrent
Fragen völlig eines Sinnes.

Reaktionäre Verkehrs und Wirtſchaftspolitik aber
ſchafft und vertieft die Mainlinie

(Zur Reichsfinanzreform.) Daß die
Bierſchlange wieder ihr Haupt erhebt,
ergibt ſich auch daraus, daß auf Veranlaſſung des
Reichskanzlers (Reichsſchatzamts) in den zur nord
deutſchen Brauſteuergemeinſchaft gehörigen Bundes
ſtaaten Erhebungen veranſtaltet worden ſind über
die Bierpreiſe in den Schankſtätten und über
den Rohnutzzen, den die Verkäufer erzielen. Die
Schankſtätten ſollen dabei, wie das „Berl Tageblatt“
erfährt, in drei Gattungen unterſchieden werden, und
zwar ſolche, in denen die oberen Geſellſchaftsklaſſen
verkehren, ferner ſolche, wo die Bürger und Geſchäfts
leute vorwiegend ſich aufhalten, und drittens ſolche,
welche für Handwerker, Arbeiter und die unteren Be
völkerungsklaſſen beſtimmt ſind. Es waren bereits
vor zwei Jahren ähnliche Ermittelungen angeordnet
und von den Reichsbevollmächtigten für Zölle und
Steuern ausgeführt worden. Dieſe hatten jedoch das
Ergebnis, daß der Rohnutzen der Verkäufer vielfach
ein oxorbitanter genannt werden konnte, beſonders im
Hinblick auf die weit niedrigeren Verkaufspreiſe in
Bayern trotz der bedeutend höheren Steuer Es wurden
daher im Reichstage von einigen Abgeordneten Zweifel
über die Richtigkeit der Ermittlungen erhoben, und die
Folge davon war, daß ſie jetzt in noch größerem Um
fange allgemein durch die Organe der Zollverwaltung
angeordnet. wurden. Dieſe Ermittelungen ſind bis
zum Schluſſe des Monats Auguſt dem Reichs
kanzler (Reichsſchatzamt) einzureichen. Eine
Mineralwaſſerſteuer war mehrfach empfohlen
worden, unter anderem von dem Stoeckerſchen „Reich“
und der agrariſchen Deutſchen Tageszeitung“. Dieſer
Vorſchlag hat jedoch an maßgebender Stelle keine
Gegenliebe gefunden. Nach der „Nationalztg.“ iſt in
dem neuen Steuerbukett der Reichsregierung keine
Steuer auf Mineralwäſſer enthalten, auch iſt eine ſolche
für ſpäter nicht zu erwarten.

S Eine Mitglied erverſammlung des
ſozialdemokratiſchen Vereins in Magde-
burg) war, wie wir kürzlich meldeten, aufgelöſt
worden, weil darin ein Redner p olniſch geſprochen
hatte. Wie der „Vorw.“ mitteilt, hat das Vereins
mitglied die Rede in polniſcher Sprache nur gehalten,
„um die Auflöſung zu provozieren“. Das
iſt ſelbſt dem Berliner Tageblatt“ zu ſtarker Tabak
und es ſchreibt „Kein Wort iſt zu ſcha um einen
derartigen Unfug geblihrend zu kennzeichnen. Man
randaliert nur, um einen Konflikt, einen „Fall“ zu
haben. Es gibt Leute, welche die beſte Sache dis
kreditieren können.
lärmen nur des Lärmes wegen“. Das iſt
durchaus richtig und trifft auf viel weitere Kreiſe als
auf die der Magdeburger Sozialdemokraten zu.

GozialdemokratiſcheKampfesweiſe,)
Wegen Beleidigung des liberalen Partei
ſekretärs Schwarz hatte ſich die ſozialdemo
kratiſche „Frankfurter Volksſtimme“ dieſer
Tage vor dem Schöffengericht in Frankfurt a. M. zu
verantworten. Sie hatte nach der Landtagswahl in
einem Artikel Herrn Schwarz den Vorwur gemacht,
er habe ſich bei der Wahlagitation unlauterer Mittel
bedient. Vor dem Schöffengericht nahm nun der ver
antwortliche Redakteur der Frankfurter Volksſtimme“
die Beleidigung mit dem Ausdruck des Bedauerns und
der Bitte um Entſchuldigung zurück, da die
in dem Artikel enthaltenen Behauptun gen völlig
un wahr ſeien. Ein weiteres Beiſpiel verlogener
ſozialdemokratiſcher Kampfesweiſe wird aus Alten a
gemeldet. Die dortige „Volksſtimme“ hatte den
tödlichen Unglücksfall eines Arbeiters auf das häßlichſte
gegen den Direktor des Linſcheider Werkes in Alteng
verwertet. Jetzt muß das Sozialiſtenblatt folgende
Erklärung veröffentlichen „Jn Nr. 14 des Blattes
vom 17. Januar 1907 iſt unter „Altena Iſerlohn
Lokales“ ein Artikel erſchienen, der mit den Worten
„Eigenartige Begriffe von Anſtand und Bildung“ be
ginnt, das Ertrinken des Arbeiters Gutbrod in Alteng
behandelt und einen ſchweren Vorwurf gegen den
Direktor des Linſcheider Werkes, Herrn Borbeck, in
Altena enthält. Die tatſächlich en Behaup
tungen des Artikels ſind un wahr Herrn Direktor
Borbeck trifft nicht der geringſte Vorwurf. Jch
erkenne an, daß ich in vollſtändig unbe
gründeter Weiſe das Ertrinken des Gut
brot im Parteiintereſſe ausgenutzt habe.
Ich bedauere letzteres, ſowie den Vorwurf gegen
Herrn Direktor Borbeck und nehme beides
zurück. Ewald Budde.“

Volkswirtschaftliches
N. Daß die Folgen der agrariſchen Zoll

politik der Landwirtſchaft ſelbſt ſchaden, das
gibt ein Artikel der konſervativen „Oſtpreußiſchen Zeitung
indirekt zu, in dem es heißt „Die Güterpreiſe in Oſt
preußen haben auch im letzten Jahre trotz der ungünſtigen
Ernteverhältniſſe und des regenſchweren Sommers 1907

S

Man käuſche ſich nicht, ſie



im allgemeinen ihre ſteigen de Tendenz beibehalten.
Da durch begünſtigt, hat ein recht lebhafter Beſitzwechſel in
der Provinz ſtattgefünden, und manches Gut, das ſeit
Jahr zehnten bereits in einer Familie war, hat einen neuen
Beſitzer erhalten. Jn Gegenden, in denen der kleine
Beſitzer vorherrſcht, wie zum Beiſpiel im Ermlande, findet
man oft, daß der Bauer ſeine Beſitzung, auf der ſein Vater
und Gr oßvater gewirtſchaftet haben und wohlhabend
gewornden ſind, verkauft, um ein größeres Gut zu
erwerbein Wenn allerdings auch in der Provinz Oſtpreußen
gerade (h, der letzten Zeit (im letzten Jahrzehnt) der
tatſächli e Wert des Bodens durch die überall durchge
führten Meliorationen nicht unbedeutend geſtiegen iſt, ſo
hat es doch den Anſchein, als ob die gezahlten Güter
preiſe teilweiſe bereits über den wirklichen
Ertragswert der Güter hinagusgehen.“ Naktür-
lich ſind es nicht in der erſten Reihe die Meliorationen, die
die Güter verteuern, ſondern die Steigerungen der Zölle.
Daß aber durch dieſe Zollerhöhungen nicht der Landwirt
ſchaft geholfen, ſondern nur infolge des Steigens der
Bodenrente dieaugenblicklichen Beſitzer bereichert werden,
ſpricht das konſervative oſtpreußiſche Organ mit ſolcher
Deutlichkeit aus, daß es nicht nötig iſt, etwas hinzuzufügen.

Der 49. ALgemeine Deutſche Genoſſen
ſchaftstag begann am Montag zu Frankfurt a. M.
mit einer Sitzung des Geſmtausſch uſſes. Zahl-
reiche Delegierte von den auf Selbſthilfe beruhenden
Deutſchen Erwerbs und Wirtſchaftagenoſſenſchaften (nach
Schulze Delitzſch) waren eingetroffen. Am Montag abend
wurde die Tagung mit einer Verſammlung eröffnet, wobei
Begrüßungsanſprachen gehalten wurden. Auf Vorſchlag
des Direktors Kurz Stettin wurde Königlicher Rat Pröpſt
München zum Vorſitzenden des Genoſſenſchaftstages, und
Juſtizrat Dr. Alberti Wiesbaden als Stellvertreter gewählt.
Zu der Sitzung am Dienstags, die der Gedenkfeier für
Schulze Delitzſch gewidmetwar, hatte ſich eine zahlreiche
Feſtverſammlung eingefunden. Der Vorſitzende, Kgl. Rat
PröbſtMünchen, eröffnete den Allgemeinen Genoſſen
ſchaftstag mit einer Begrüßung der Ehrengäſte und der
Vertreter der Reichs und ſtädtiſchen Behörden. Hierauf
nahm der Verbandsanwalt, Abg. Dr. Crüger, das Wort
zur Gedenkrede auf Schulze Delitzſch, deſſen ſegensreiches
Wirken und deſſen allen Nationen zugute kommende Arbeit
er pries. Auf die ebenſo inhaltsreiche wie formvollendete
Rede Dr. Crügers näher einzugehen, verbietet uns leider
der Raum. Darauf ſprach der öſterreichiſche Genoſſen
ſchaftsanwalt Dr. Wrabetz Wien noch einige an
erkennende Worte über SchültzeDelitzſch. Mit Geſang
erreichte ſodann die Gedenkfeier ihr Ende. Am Nach
mittag trat die Ruhegehalts und Witwen und Waiſen

penſionskaſſe zu einer Sitzung zuſammen.

Gerichtsverhancllungen.
Strafantrag und Urteil ſtanden in einem

diametralen Gegenſatz bei einer Verhandlung, die
am Donnerstag vor dem Kriegsgericht der 30. Diviſion
in Straßburg ſtattfand. Der Militärinvalide Wilke
aus Magdeburg, Offizier der Landwehr, hatte ſich gegen die
Anklage der Achtungsverletzung ſowie des Wachtvergehens
vor dem Feind zu verantworten. Die Bruſt des An
geklagten ſchmücken acht Gefechtsauszeichnungen. Anläß
lich der Kämpfe mit den Hottentotten ſoll Wilke nach der

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.

Tocſes Anzeige.
Dienstag früh gegen 5 Uhr ver

ſchied nach längerem ſchwerem Leiden
mein lieber Mann und guter Vater,
der Werkmeiſter

Fritz Nuckelt
im 45. Lebensjahre.
tiefbetrübt an

Frau Nuckoelt nebſt Sohn,
Annenſtraße 16.

Die Beerdigung findet Freitag
nachmittag 4/2 Uhr von der Kapelle
des ſtädt. Friedhofes aus ſtatt.

Dies zeigen

Rückkehr vom Poſten bei Aſur, anſtatt Dienſt zu tun, ſich
zum Schlafen niedergelegt haben, wodurch eine Gefährdung
der Truppe entſtand. Der Vertreter der Anklage be
antragte zehn Jahre eine Woche Gefängnis!
D Gasericht aber erkannte lediglich wegen Achtungs-
verletzung auf vier Wochen Mittelarreſt.

Breslau, 24. Aug. Die hieſige Strafkammer ver
urteilte den Agenten Wilhelm Weiß wegen an Kardinal
Kopp verübter Erpreſſungen, ſowie wegen Betrugs
und Unterſchlagungen zu drei Jahren neun Monaten
Gefängnis, nachdem das Reichsgericht das frühere, auf vier
Jahre Gefängnis lautende Urteil verworfen hatte.

Militärisches,
England. Das neue engliſche Kreuzer-

ſchiff „Jndomitable“ hat auf der Fahrt von Kanada
nach Großbritannien durſchnittlich eine Geſchwindigkeit
von 25,13 Knoten in der Stunde erreicht, während die
bisher ſchnellſten Schiffe „Luſitaniga“ und „Mauritania“
durchſchnittlich nur 25,01 bezw. 28,81 Knoten zurückgelegt
haben. Alle dieſe drei Schiffe haben vier Turbinen
maſchinen. Bei voller Ladung ſoll die Waſſerverdrängung
des „Jndomitable“ bedeutend höher ſein, als offiziell zu
gegeben wird, und beinahe 21000 Tonnen erreichen. Das
Schiff führt nicht weniger als acht der ZwölfzollRieſen
geſchütze, von denen jedes 58 Tonnen wiegt und ein Geſchoß
von 850 Pfund mit einer Anfangsgeſchwindigkeit von 3010
Fußſekunden feuert. Sie ſind in vier Türmen ſo arrangiert,
daß zur Breitſeite alle acht Geſchütze und zum Heck- und
Bugfeuer je ſechs verwendet werden können. Außerdem
hat es ſechzehn Vierzoll Geſchütze. Der Panzergürtel iſt in
der Mitte ſieben Zoll dick und läuft nach den beiden Enden
zu vier Zoll aus.

Vermischtes.
*(überdieErkrankungdesPrinzen Friedrich

Leopold) und ſeiner Familienangehörigen iſt nunmehr
aus Klein-Glienicke bei Potsdam folgender, vom
Dienstag datierter Krankheitsbericht ausgegeben worden
Seine Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Leopold von
Preußen, welcher nebſt der Prizeſſin und der Prinzeſſin
Tochter Viktoria Margarethe nicht unbedenklich an
Fleiſchvergiftung erkrankt war, befindet ſich auf
dem Wege der Beſſerung und wird nach Angabe des
GeneralOberarztes Dr. v. Jlberg in einigen Tagen wieder
hergeſtellt ſein. Die Frau Prinzeſſin und die Prinzeſſin
Tochter ſind bereits von der Erkrankung befreit. Wie
die „Allgem. Fleiſcherztg.“ aus zuverläſſiger Quelle er
fährt, iſt die Erkrankung nicht auf den Genuß des Fleiſches
von Schlachttieren, ſondern auf dem des Fleiſches eines
Rehbocks zurückzuführen.

(Abgeſtürzt) ſind am Dienstag früh bei Beſteigung
des Mönches von der Berglihütte aus ein deutſcher Touriſt
und ſein Führer. Beide wurden ziemlich ſchwer verletzt.

(Für die Abgebrannten in Konſtantinopel)
ſpendete der Sultan 5000 Pfund, die Ottomaniſche Bank
2000 Pfund. überall ſind Sammlungen eingeleitet, die ein
günſtiges Ergebnis haben. Staatshilfe und Privathilfe
iſt eifrigſt tätig.

Nachruf.
Am 25. d. M. entschlief nach schweren Leiden unser Vereins-

mitglied, der Tischlermeister

Herr Friedrich Nuckolt
im 45. Lebensjahre

Derselbe war uns stets ein lieber und treuer Kollege,
welcher allezeit mit regem Interesse an den Bestrebungen unseres
Verbandes teilnahm

Dem Verstorbenen Wird ein ehrendes und dauerndes An-
denken bewahren

der Werkmeister- Verein zu Merseburg.

*(Abgebrannt) iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Brüſſel
gemeldet wird, die vielen Reiſenden bekannte alte Kirche
von Leyſele. Das einzige Kunſtwerk, das gerettet werden
konnte, iſt Rubens „Anbetung der Weiſen aus dem Morgen
lande“, das in aller Eile aus dem Rahmen geſchnitten
werden mußte.

(Der Hauptmann von Köpenick“) wird, wie
wir in der „NationalZeitung“ leſen, zunächſt in Wien
auftreten. Wie aus Dresden gemeldet wird, traf dort am
Sonntag auf dem Hauptbahnhofe Wilhelm Voigt in Be
gleitung zweier Herren ein. Wie ein Lauffeuer verbreitete
ſich die Nachricht von ſeiner Ankunft, und eine große
Menſchenmaſſe drängte in den Speiſeſaal, wo Voigt mit
ſeinen Begleitern Abendbrot aß. Als er nach 10 Uhr ſich
zum Einſteigen in den Wiener Schnellzug begab, wurde er
gleichfalls umdrängt und mit Händedrücken begrüßt. Voigt
erzählte den Umſtehenden, daß er nach Wien reiſe, um dort
aufzutreten, und von hier aus eine Tournee zunächſt durch
die übrigen Großſtädte des Kontinents zu unter
nehmen. Auch in Amerika beabſichtigte er aufzutreten.

(Der neue Sprengſtofß, der von ſeinem Erfinder,
dem Ingenieur Gehrn, kürzlich einer militäriſchen Kom
miſſion in München vorgeführt worden iſt, beſitzt nach den
„Münch. Neueſt. Nachr.“ gegenüber allen bisherigen
Sprengſtoffen drei Vorzüge: er kann in einer bisher
unerreicht kurzen Zeit zu einem überraſchend billigen Preiſe
hergeſtellt werden und beſitzt eine außerordentlich ſtarke
Wirkung. Der Erſinder hat die Bedingung geſtellt, daß die
Fabrik in Bayern und, wenn möglich, in der Nähe Münchens
errichtet werden ſoll. Jn nächſter Zeit werden Sprengver
ſuche in noch größerem Umfange vorgenommen

(Die Danmark-GExpedition) traf am Sonntag
vormittag in Kopenhagen ein. Als das Schiff bei
Toldboden vor Anker gegangen war, ging der Miniſter
präſident an Bord, bewillkommnete die Mitglieder der
Expedition und überbrachte ihnen den Gruß des König s
Nachdem der Führer des Schiffes, Trolle, gedankt hatt
begaben ſich die Mitglieder der Expedition an Land, wa e
von einer vieltauſendköpfigen Menge mit Hochrufen begrüßſi
und mit Blumen überſchüttet wurden. Nachmittags fane
in der Univerſität eine Begrüßungsfeter ſtatt, welched
der König, die Königin, die Mitglieder der königlichen
Familie, die Miniſter und hohe Würdenträger, ſowie die
Angehörigen der Expeditionsmitglieder beiwohnten. Rektor
Profeſſor Warning hielt eine Rede, in der er einen geſchicht
lichen Rückblick auf die Grönlandforſchung warf und in
einem Gedicht den drei Männern Mylius Erichſen, Hagen
und Brönlund, die bei ihrer mutigen Arbeit den Tod ge
funden haben, und den übrigen Expeditionsmitgliedern für
alles, was ſie zu Ehren Dänemarks getan, dankte. Probſt
Fenger dankte namens der däniſchen Marine und des
däniſchen Volkes ſowohl denen, die fern vom Vaterlande
geſtorben ſeien, als auch den ſiegreich aus den Gefahren
Heimgekehrten. Der König und die Königin zogen die
Zurückgekehrten in ein längeres Geſpräch.

(Wegen umfangreicher Felddiebſtähle)
wurde nach der „Deutſchen Tagesztg.“ in Gröba dieſer
Tage das ſozialdemokratiſche Gemeinderatsmit
glied Juſt verhaftet. Bemerkenswert iſt dabei, daß
Juſt einen Tagelohn von 6,20 Mk. bezog, ſo daß alſo von
eigentlicher Not bei ihm keine Rede war.

Ofen Und Herde
empfiehlt

Ofenhandlung
Hermann Müller,

Schmaleſtraße 19.

J ab praktiſchſte

bleibt Plüſch in bunt oder glatt.
und billig zu beziehen von

C itz,Paul Thum, 2.
D. Muſter frei gegen freie Rückſ.

Sparsamen ausfrauen
empfehle meine anerkannt feinſte vegetabile

Direkt

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres kleinen

I a x
ſagen wir allen für die zahlreichen Blumen
und Kranzſpenden auf dieſem Wege unſern
aufrichtigſten Dank.

Willy Schulz und Frau.
Exped. d. Bl.

1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Bad und
reichliches Zubehör,
und 1. Oktober zu beziehen;

1 Laden mit geräumiger Wohnung und
Niederlagsräumen ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen.

ſofort zu vermieten
Suche einen Laden od. geeign. Kamn

zit einem ſtändigen Kinematograph.
Offerten mit Preisangabe unter „Kinema- verkauf bei
tograph“ an die Exped. d. Bl.

SanellaEßOutter
1. Qualität Tafelmargarine, a Pfd.

90 Pf. ſtets friſch erhältlich nur im AlleinGefl.

Zu erfragen in der

Verdingung.
Eine kleine Wohnung kann zum 1. Okt.

oder ſpäter bezogen werden kaufen geſucht.

Oelgrube 15.

BWim Gut
mit zirka 30-—40 Morgen Feld wird zu

Offerten unter Bauern
gut an die Exped. d. Bl. erbeten.

A. Speſser, Breiteſtr. 13.

Hochfeinſten

Die Ausführung der geſamten Bau
arbeiten einſchl. Materiallieferungen zum
Neubau eines Lehrſaales mit Treppenhaus,
ſowie eines Stallgebäudes und verſchiedener der Exped. d.

Eine freundliche Wohnung, 2 Stuben,
Küche und Zubehör,

1. Oktober eI

zu vermieten und
Zu erfragen in

Ausgekämmtes Haar
kauft fortwährend zu höchſten Preiſen

Gotthardtſtraße 17.

leuen Sauerkohl
a Pf. 7 Pf.

ff. ſelbſt eingelegte

Nebenanlagen ſoll in einem Loſe vergeben
werden.

Verdingungsunterlagen nebſt Zeich
nungen liegen in der Schule hierſelbſt an
den Wochentagen von 2—5 Uhr nachmittags

Mark. Offerten unter A B. 50 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

für Witwe n n in doppelsitziger Ainder-
geſucht. Preis 180—200

iſt billig zu verkaufen.
zur Einſicht aus und können auch, mit
Ausnahme der Zeichnungen, ſoweit vor
rätig, von dort gegen porto und beſtellfreie

Ein möbliertes Zimmer
iſt zu vermieten

Exped. d. Bl.

Senfgurken
a Pfd. 30 Pf.2 ee Pfgut un r mea gen geeignet, e Paul NMäther Nach

Wo? ſagt die
Lichtbad

Breiteſtraße 8.Einſendung von 8,00 Mk. bezogen werden.
Verſchloſſene und entſprechend bezeichnete

Angebote ſind bis zum Eröffnungstermine
Freitag den 4. September d. J.,

nachmittags 4 Uhr, mieten
(J. Etage) iſt zum 1. September zu ver

Eine guterhaltene Geige
mit KaſtenFreundl. möbliertes Zimmer Zu erfragen in

M elſoss,
Weißenfelſerſtr. 9. Fernſprecher 320.
Kohlenſaure Sol u. Fichten

Ein gut erhaltener

Markt 22. 53gebührenfret an Herrn Lehrer König,
hierſelbſt, einzureichen.

Runſtedt (Poſt Frankleben), d. 25. Aug. 1908
Der Schulvorſtand.

ſofort zu beziehen. Näh. i. d. Exped. d. Bl. Bl. erbeten.

Ein gutgehendes Kohlengeſchaſt
verbunden mit Kartoffelverkauſ

iſt wegzugshalber billig zu verkaufen. Off.
Hofwohnung, für einzelne Leute paſſend, unter Kohlengeſchäft an die Exped. d.

preiswert zu verkaufen
Küchenſchrank

Leunga 34 a

nadelbäder
wirken mild und beruhigend bei

Herz und Nervenkrankheiten.
Elektriſche Weiß u. Blaulichtbäder,

Pflaumenkuchen,
Apfelkuchen e.

Konditorei G. Winter, Slgrube 1.

A beſtes Heilmittel gegen die Folgen
d der Erkältung, wie Rheumatis

mus, Katarrhe, Nerven
leiden 2e.



Birnen,
Rettigbirnen a Korb 1,25 Mark,

Kochbirnen a Korb 1 Mark
empfiehlt Venenien Nr. 13 a.

Neuen Sauerkohl

in bekannt hochfeiner Qualität empfiehlt

tiete A. Spefser,
Breiteſtraße 13.

ff. neuen Sauerkohl,
ff. saure Gurken,

gute Speisekartoffeln

empfiehlt C. Tauch,
Mehlhandlung, Preußerſtr. 4.

Zurückgekehrt
Dr. med. Kuhn, Halle a.
Spezialarzt für Haunt- u. Harnlei den.
Sprechstunden (I0-2, 6-7, Sonntags

10-12) von jetzt ab
Poststr. 1 I (Doke Leiprigerstr.),

Radfahrer- Verein
Atzendorf.

Sonntag den 30. Aug. findet unſer

Gartenfeſt,
verbunden mit Verloſung, ſtatt.
Kbends Feuerwerk u. Zall.

Der Vorſtand

Casino.
Donnerstag den 27. Aug. 1908

abends 8 Uhr,
b. Ahonnements-

Konzert
der hieſigen Stadtkapelle.

(Dir.: Fr. Hertel.)
Vorverkauf bei den Herren Frahnert

und Dietzold a 30 Pfg. Abonnements
Billetts 6 Stück 1,50 Mk. an der Abend-
kaſſe zu haben.
Zei ungünstiger Witterung

findet das ger im Saale
statt.

Den geehrten Herrſchaften und Seminariſten von Merſeburg und Umgebung zur
gefl. Nachricht, daß ich im V Etabliſſement h e ke e

g onnabend den 29. Auguſt,Kurſe für Tanz und Anſtandslehre veranſtalte. San n heten en
nur für Herren Seminariſten. Die Ausbildung für elegante Haltung und
Tanuzart iſt eine kunſtgerechte, prima de Vallek. Honorar 25 Mk. Damen
beſſerer Stände werden gebeten, an dieſem Kurſe teilzunehmen. Anmeldungen
werden jederzeit im Unterrichtslokal ſowie perſönlich daſelbſt am Konnabend
den 28. Anguſt von III Ahr, entgegengenommen. Zahlreichem Beſuch entgegen
ſehend A. Härder, Ballet-Tanzmeiſter, geprüfter Lehrer für Tanzkunſt.

Scehnell und gut!

Dr. Oetker“s
Tassen- Worte.

1 Taſſe Butter, 2 Taſſen Zucker, 1 Taſſe Milch und
6 Eigelb rührt man an, gibt 4 Taſſen Mehl und 1 Päckchen
Dr. Oetkers Backpulver hinzu und zuleht das zu Schnee
geſchlagene Eiweiß der 6 Eier. Als Aroma fügt man das
Gelbe einer Zitrone bei oder auch einige gehackte bittere Mandeln.

Man beachte, daß das Backpulver-Päckchen den Namen
Dr. Getker trägt, dann gelingt der Kuchen ſtets.

Alle mit Dr. Getkers Backpulver bereiteten Back
waren ſind außerordentlich leicht verdanlich und wohl
bekömmlich, ſie können ſofort gegeſſen werden.

ßaſſet- fanz meister A Harder, Merseburg Twoll- Theater.
Direktion: Hans FIusäwus.

Donnerstag, 27. Auguſt. Anfang 8 a Uhr.
Absohiecls Gastspiel

Fanny ever-Husäus,

renLuſtſpiel in 3 Akten von Sardou.

Jüngerer Backergeseſſe
zum 6. September geſucht.

OsKar Trommler, Bäckermeiſter,
Schmaleſtraße 27.

Einen Schmiedegeſellen

ſucht Verd. BRöhme. Niedereichſtädt
bei Schafſtädt.

Junger Knecht
aufs Land ſofort geſucht. Näheres im

Reſtaurant von I. Menzel.
Gewancſtes Irbeſtsmadehen

ehbenso Arbeitsburschen
ſuchen ſofort

W. W. Wirth Sohm,
Halleſcheſtraße 17.

änges anständ. Nädehev,
welches Schneidern gelernt hat, ſucht zum
1. September Stellung bei einzelnen Leuten
Offerten unter L. E an die Exped. d. Bl.

Junges Mädchen, welches
Pautz lernen

will, ſucht
Else Pitzschker, Tiefer Keller 5.

I das denkbar
Beste in

Ball, Birn, Clyftir-Spritzen, Halb, Doppel-Gebläſe,
Schlüſſelz, Schirm-, Nähmaſchinen, Coupon, Schlauch
Ringe, Spiel, Tennis, Fuß, Druck-, PhotographenBälle,

Ventil, Jrrigator, Gas-, Waſſer, Abzieh-Schläuche,
e 9 Gummi Puppen, Tiere, Abſätze, Schwämme, »Handſchuhe,

-Platten, Löſung e. c. e. empfiehlt billigſtGuunnwarenhan Grahneis, Gotthardtſtr. 20.

Suche ordentliches anſtändiges
Kindermädchen

im Alter von 16--17 Jahren
Weißenfelſerſtr. 20.

Geſucht zum 1. Oktober oder früher ein
jüngeres Dienstmädchen

Weißenfelſerſtraße 21 I.
Ein ſauberes ehrliches

nicht unter 16 Jahren wird zum 1. Oktober

geſucht Oelgrube 9, 1 Tr.
Zur Kacrur empfehle in ſachgemäßer Ausführung:

1 Fango und Moorpackungen, 9chmiedeberger Moorbäder.
n Bäder, auch mit Soole und Lichtennadel. Be

Heute

Prüers Resfauraſſon.

Schlachtefeſt.
Donnerstag

e Sehlgehtefest,
Empfehle von 8 Uhr ab

W Weoellfleiſch,
von nachmittag ab

ff. friſche hausſchlachtene Leber,
RNot- und Schwartenwurſt.

Meine
geräucherten Wurſtwaren

bringe in empfehlende Erinnerung.
Friedrich Rödel, Halleſcheſtraße 71.

Telephon 295.
Wäsche zum Platten

wird noch angenommen Schmaleſtr 9, IIr.

Ein Nind zum Mtsüſſſen
wird angenommen. Näheres in der Exped.
d. Blattes.

Per 1. Oktober e
Kochlehrling

für gut bürgerl. Küche geſucht.
Akademiſche Bierſtube, Halle a. S.,

Friedrichſtr. 5.
Sonnabends Kegeltinb im „Caſino“ ſucht

einen Kegelaufsteller.
Zu melden Dammſtraße 21.

Für die örtliche Leitung eines
unſerer Braunkohlenwerke ſuchen wir

einen Stechnischen Direktor
mit vollendeter akademiſcher Vor
bildung, welcher bereits Praxis in
Braunkohlenbergbau und in der Bri
kett Fabrikation hat. Wir bitten, der
Meldungen Zeugniſſe u. Referenzer
beizufügen.
Braunkohlen- u. Krikett-Indu-
ſtrie-Aktiengeſellſchaft. Berlin W s

ſtrahlungen mit Dampf. Ruſſ.ir. -röm. Bäder. Kaſtendampf
und Heißluftbäder. Dampf- u. Warmbad, Leungerſtraße 10.

h 2

97 Motten-
geg.

Diesem Artikel wicims ich seit Jahren meine
besondere Aufmerksamkeit unck empfehle ich
Ihnen absolut wirksame Mittel die Ihnen

von keiner Seite angeboten werden.
Rich. Kupper, Gentral-Drogeric, Markt 17.

Ein großer Transport
prima hayrische Iueochsen
Und Junge, gchwere, hoch

N tragende und neumllchende

e Kllhezum Verkauf.

L. Nürmberger.
z Von Freitag den 28. d. M. ab ſtehen

wieder zwei große Dransporte
prima däniſche und

Sholftein. Wagenpferde
e bei uns zum Verkauf.

DD

G e brs

ſteht von heute ab wieder bei mir

der Strenhl.
Telephon 20.

er I. Oktoberkräftiges Dienstmädchen

bei gutem Lohn geſucht.
Akademiſche Bierſtube, Halle a. S.,

Friedrichſtr. 5.
Zum 1. Oktober
kräftiges Dienſtmädchen

geſucht Brübl 2.J Hſumüdeen
4 bei hohem Lohn 1. Oktober geſucht.
S Frau Goedecke. Rittergut Döllnitz

Zu ſofort oder 1. Oktober er. wird ein
älteres Mädchen,

welches bürgerlich kochen kann, für das
ProvinzialErziehungshaus zu Lauchſtedt
als Stütze der Hausmutter geſucht. Ein
zweites Mädchen vorhanden. Familienan
ſchluß wird zugeſichert. Offerten ſind an
den Anſtalts- Vorſteher zu richten

Geſucht zum 1. Oktober oder I. Nov.

ein Stubenmädchen,
welches etwas nähen und plätten kann

Seffnerſtraße 12, 1 Tr.

Aufwartung
wird geſucht Neunmarkt 6.
Munge Auf wartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ein ſilbernes Kettenarmband iſt am
Sonntag verloren worden. Abzugeben

Burgſtraße I.

Aufforderung.
Diejenigen Perſonen, welche an die geiſtes

kranke, unverehel. Schneiderin Caroline
Grauel noch Forderungen haben oder etwas
ſchuldig ſind, werden aufgefordert, ſich
ſchleunigſt bei mir zu melden.

Riehard Lots, Burgſtraße 7,
als Pfleger.

Dieſenigen Perſonen, welche Sonntag
früh zwiſchen 51/2—6 Uhr in meinem
Garten in der Leungerſtraße geweſen ſind
und mehrere Gegenſtände entwendet haben,
werden aufgefordert, dieſelben zurückzu
bringen, da ſie erkannt worden ſind, andern
falls Anzeige erſtattet wird.

A Brandim.
vDierzu eine Beilage.
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(Anläßlich des Ablebens des Frhrn.
Speck von Sternburg), des deutſchen Botſchaf
ters in Waſhington, hat Präſident Rooſevelt
an den deutſchen Geſchäftsträger in Waſhington,
Grafen von HatzfeldtWildenburg, folgendes Beileids
ſchreiben gerichtet: „Ich bin erſchüttert und betrübt
durch die Nachricht von dem Tode des deutſchen Bot
ſchafters. Er war nicht nur mein intimer per
ſönlicher Freund und der aufrichtigſte, zu
verläſſigſte Menſch, den ich je getroffen
habe, ſondern auch ein Diplomaät von hervor
ragenden Fähigkeiten, der Deutſchland mit
glühendem Patriotismus diente, dabei aber Amerika
ein ſo verſtändnisvolles Entgegenkommen bewies, daß
es ſchwer fallen dürfte, den Wert deſſen, was er zur
Kräftigung und Ausgeſtaltung der Freundſchaftsbande
zwiſchen beiden Ländern geleiſtet hat, hoch genug ein
zuſchätzen. Jch krauere um den Verluſt um meiner
ſelbſt willen und bedaure ihn für das amerikaniſche
Volk.“ Der Reichsanz.“ ſchließt einen Nachruf
auf den verſtorbenen Botſchafter mit nachſtehenden
Sätzen: „Freiherr von Sternburg hat ſich auf allen
ihm übertragenen Poſten durch treue und gewiſſenhafte
Pflichterfüllung bewährt, die ihm in ſeiner letzten
Stellung ausharren ließ, obwohl ſeit Jahren ein
ſchmerzhaftes Leiden an ſeinem Lebensnerv zehrte.
Mit großem diplomatiſchem Geſchick hat er es ins
beſondere verſtanden, außer dem huldvollen Vertrauen
Seiner Majeſtät des Kaiſers auch dasjenige der großen
Nation zu gewinnen, bei der er in den letzten Jahren
das Deutſche Reich ſo erfolgreich vertrat. Der Reichs
kanzler verliert in ihm einen ſeiner tüchtigſten Mit
arbeiter, dem auch im Auswärtigen Amt ein dauerndes,
ehrenvolles Andenken ſicher iſt.“

PVolkswirtschaftiiches.
Der neunte Deutſche Handwerks- und

Gewerbekammertag, zu dem etwa 300 Delegierte aus
ganz Deutſchland eingetroffen ſind, begann Montag nach
mittag in Breslau mit einer Vorverſammlung. Der
Schriftführer der Kammer, Dr. Meuſch, teilte mit, der Aus
ſchuß habe in ſeiner vormittags abgehaltenen Sitzung be
ſchloſſen, den Bundesregierungen und Parlamenten eine
Eingabe zu übermitteln, worin die Wünſche der Kammer
bezüglich des Meiſterprüfungsweſens zuſammen
gefaßt werden ſollen. Als Ort der nächſtjährigen Tagung
würde Königsberg i. P. gewählt. Abends folgte ein
Empfang und Begrüßungsabend auf der Liebichshöhe.

Dienstag früh begann die Hauptverſammlung
unter Vorſitz des Obermeiſters Plate- Hannover. Jm
Namen der Reichsregierung begrüßte Geh. Oberregierungs
rat Spielhagen aus dem Reichsamt des Jnnern den
Kongreß und ſprach die Hoffnung aus, daß die am 1. Oktober
in Kraft tretende Gewerbeordnungsnovelle, die den kleinen
Befähigungsnachweis bringe, aber ihre materielle Wirkung
nicht ſofort erwetiſen könne, doch alsbald eine Hebung des
berechtigten Standesbewußtſeins und des korporativen
Geiſtes im Handwerk herbeiführen werde. Die Pflege
dieſer Geſinnung habe mit dem veralteten zünftleriſchen
Geiſte nichts gemein.

Provinz und Amgegencd.
Weißenfels 25. Aug. Der diesjährige Kar

telltag der Rudervereine Sport BoruſſiaBerlin,
Ruderklub Deſſau, NelſonHalle, Leipziger Ruderklub
und Weißenfelſer Ruderklub fand am 22. und 23.
Auguſt unter dem Vorſitz des Herrn Max Hermes
Gerlin) hier ſtatt. An den Kartelltag ſchloß ſich ein
Ausflug nach dem Kyffhäuſer. In Lindau (Kr.
Weißenfels) iſt ſeit einigen Tagen eine Telegraphen
anſtalt mit öffentlicher Fernſprechſtelle eröffnet worden.

Uber das Vermögen der ländlichen Spar und Dar
lehnskaſſe Deumen iſt das Konkursver
fahren eröffnet worden. Die Kaſſe iſt e. G. m. b. H.
und befindet ſich in Liquidation. Die Schuh
fabrikation weiß ſich ſeit langen Jahren nicht
einer ſo lang andauernden Geſchäftsflauheit zu
erinnern, wie ſie nun ſchon ſeit dem Frühjahr beob
achtet wird. Auch die Kürſſchnereéi, ſeit
langen Jahren einer der Hauptbeſchäftigungszweige
unſerer Stadt, die auch vielen Familien einen
er wünſchten Nebenverdienſt bietet, liegt ſeit
einigen Monaten gänzlich darnieder. Auf dem
Schützenplatze hatte ſich am Montag abend längere
Zeit der 18 jährige Sohn des Fuhrwerksbeſitzers Bach
in einer Luftſchaukel vergnügt. Dies muß auf
ſeinen Geſundheitszuſtand ſchädigend eingewirkt haben,
denn als er ſich über den Feſtplatz begab, ſtürzte er
plötzlich, vom Herzſchlag getroffen, tot nieder.

Seeburg, 25. Aug. Der einzige Bruder des
hier amtierenden Förſters Fuchs, der hier ſich be
ſüchsweiſe aufhielk, wurde am Sonntag gegen abend
erſchöſſen aufgefunden Er hatte ſich vornuttags
zur Jagd begeben. Ob ein Unglücksfall oder Ver
brechen vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

FWaltershauſen, 25. Aug. Auf ſchreck
hiche Weiſe verunglückte hier eine mit der Her
ſtellung von Puppen beſchäftigte Frau. Sie friſterte

eilage zum Ferſen
Donnerstag den 27. Auguſt 1908

Heuesch lang eine Puppe, wobei ſie eine Shirttusflahnne gebrauchte

Während dieſer Beſchäftigung fiel die Frau in
Krämpfe. Sie kam mit dem Geſichte auf die Spiritats
maſchine zu liegen. Da ſie allein in der Wohnung
war, erhielt ſte erſt nach einiger Zeit von einer zufällig
eintretenden FrausHilfe, doch war das Geſicht gerade
gebraten, ein Ohr iſt vollſtändighabge brannt. n
hoffnungsloſem Zuſtande wurde die Schwerverletzte in
das Krankenhaus gebracht.

Leipzig, 26. Aug. Unent grelthicher
Schwimmunterrichtt wird auf Koſten der Stadt
zahlreichen Volksſchülern während der großen
Schulferien gegeben. An dem Unterricht nahtnen
diesmal rund 1000 Schüler und Schülerinnen teil.
Alle bekamen nach jeder Nbungsſtunde auf Koſten der
Stadt ein Frühſtück. Als Abſchluß des Kurſus würde
ein Schwimmfeſt mit Schlußprüfungsſch winnen ab
gehalten. Die beſten der Schwimmer, etwa 250,
erhielten als Andenken eine Badehoſes mit der Auf
ſchrift „Schwimmpreis von der Schulbehörde Leipzigs
Von den 75 Mädchen, die den Kurſus durchgemacht
haben, können 52 als völlig ſichere Freiſchwimmerinnen
erklärt werden. Die beſten der Schülerinnen erhielten
als Schwimmpreis einen Badeanzug.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. Auguſt 1908.

S Die Mitte des Auguſt iſt nunmehr ſtark über
ſchritten. Von dauerndem Hochſommer, wie ſonſt um
dieſe Zeit, iſt diesmal nicht zu reden. Läßt ſich auch
die Witterung einmal ein bischen wärmer an, ſo er
folgt immer raſch ein Witterungsumſchlag, der meiſt
von ausreichenden Niederſchlägen begleitet wird. Der
Entwicklung der Pflanzen ſind dieſe anhaltenden
Niederſchläge nicht beſonders nachteilig, aber der
Reife der Früchte. Wohl ſind jetzt Pfirſiche und
Aprikoſen gereift, aber den ſüßen Wohlgeſchmack
der Früchte vermißt man, da die dauernde Wärme zur
Zuckerbildung fehlte. Ebenſo liegen die Verhältniſſe
bei vielen anderen Früchten. Iſt ſchon an und für
ſich bei verſchiedenen Obſtarten diesmal die Zeit der
Reife weſentlich ſpäter, ſo fehlt allen der Zuckergehalt.
Um das Reifen des Weines kann man ſich ſchon jetzt
ſorgen, da doch der Auguſt die Beeren kochen ſoll.
Die ſonſt eintretende Kühle der Nächte in der zweiten
Hälfte des Monats Auguſt iſt diesmal nichts be
ſonders neues, da viele Nächte während der Sommer
monate überhaupt recht kühl waren. Zweifellos
müſſen wir uns heuer damit abfinden, auch ohne an
dauernden Hochſommer dem Herbſte entgegenzugehen,
und die früh einbrechenden Abende, namentlich bei
trüber Witterung, haben uns bereits mit dem Beginn
des Herbſtes vertraut gemacht, obwohl dem Kalender
nach die Zeit noch nicht da iſt. Die Hauslampe iſt
diesmal früher wieder in ihre Rechte getreten. Ja,
es geht nunmehr mit ſchnellen Schritten wieder ab
wärts. So iſt der Kreislauf der Welt Werden und
Vergehen. Klingt Jubel durch die fühlende Bruſt,
wenn im Frühling die jungen Knoſpen ſchwellen und
die grünen Blätter ſprießen, ſo kann es nicht anders
ſein, als daß zum Herbſt, wenn alle dieſe Herrlichkeit
vergeht, eine gewiſſe Melancholie Platz greift.

Der Flur und Treppenbeleuchtung
muß mit dem Kürzerwerden der Tage wieder größere
Aufmerkſamkeit zugewendet werden. Die Meinung
vieler, daß das Beleuchten nur während beſtimmter
Monate einzutreten habe, iſt unrichtig. Die Beleuch-
tung der Treppen hat vielmehr ohne Rückſicht auf die
Jahreszeit ſtets vom Beginn der Dunkelheit bezw. von
dem Zeitpunkte an, an dem die Straßen öffentlich be
leuchtet werden, anzufangen. In zweifelhaften Fällen
über Beginn der Treppenbeleuchtung iſt für den Haus
beſitzer die polizeiliche Vorſchrift maßgebend.

Die Ausbildung von Lehrlingen im
Handwerk. Der 1. Oktober iſt für das Handwerk
inſofern von großer Bedeutung, als von dieſem Tage
ab die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen im
Handwerksbetriebe nur denjenigen zuſteht, die das
24. Lebensjahr vollendet und eine Meiſter
prüfung beſtanden haben. Der Handelsminiſter
hat aus dieſem Anlaß darauf hingewieſen, daß bei der
Durchführung dieſer neuen Vorſchrift, namentlich in
der erſten Ubergangszeit, unter Vermeidung unnötiger
Härten mit tunlichſter Milde zu verfahren iſt.
Perſonen, die eine Meiſterprüfung gemäß S 133 der
Gewerbeordnung nicht abgelegt haben, vielmehr die
Berechtigung zur Führung des Meiſtertitels lediglich
auf Grund der Vorſchriften des Artikels 8 des
Reichsgeſetzes vom 26. Juli 1897 beſitzen, dürfen die
am 1. Oktober d. J. bereits in das Lehrverhältnis
eingetretenen Lehrlinge bei ſich auslernen laſſen. Die
weitere Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen kann
ihnen jedoch nur durch beſondere Verleihung ſeitens
der unteren Verwaltungsbehörde gewährt werden.

rger Correſpondent“.
35. Jahrg.

Dieſe Befugnis iſt ihnen zu verleihen, wenn ſie am
Oktober d. J mindeſtens fünf Jahre hindurch in
ihrem Berufe ſei es ſelbſtändig ſei es unſelbſtändig

taätig geweſen ſind; in anderem Falle kann ſie
ihnen verliehen werden. Der Miniſter iſt. der
Meittung, daß die Handwerkskammern gut tun, wenn
ſie in geeigneter Weiſe auf dieſe Beſtimmungen des
neten Rechts hinweiſen

Der Vögel Abſchied. Es wird allgemach
ſtiller um uns Schon rüſten ſich die Stare zum
Flüge nach dem Süden Nicht lange mehr, ſo folgen
die Schwalben die übrigens zum Teil ſchön aufge
brochen ſind weiter die Grasmücken, die Pirole,
die Nachtigallen, der Kuckuck, der Storch und alle die
aſidern. Jahr für Jahr haben wir Gelegenheit dieſes
Scheiden der Vögel, ihren Zug nach dem Süden zu

beohachken, aber dennoch iſt das Problem der Herbſt
wandering nach wie vor noch ungelöſt. Man hilft
ſich ja in ſolchen Fällen mit dem ſchönen Worte

Jnſtinkt. Indes darf man auch hier mit Recht ſagen,
daß, wo die Begriffe fehlen, ch ein Wort zur rechten
Zeit einſtellt. n Denn wir haben mit dem Worte
Juſtinkt eigentlich nur an die Stelle des erſten Rätſels
ein anderes geſetzt. Wer ſagt den Vögeln, daß nitn
mehr die Zeit der Abreiſe gekommen iſt? Wer be
zeichnet ihnen den Weg, den ſie nehmen müſſen Und

wer vor ällen Dingen dient ihnen zum Führer um ſie
in nächſten Jahre wieder in die alte Gegend zurück zu
geleiten An Störchen hat man, indem man ihnen
Ringe am Bein befeſtigte, den Beweis erbracht, daß
tatſächlich dieſelben Exemplare im nächſten Jahre ihr
altes Neſt wieder aufſuchen. Ebenſo beweiſen die
Brieftauben die Fähigkeit der Vögel, eine viele Meilen
weite Reiſe zu vollführen und dennoch mit Sicherheit
wieder zum alten Heim zurückzukehren. Man hat zur

Erklärung dieſes Problems auf die Luftſtrömungen
hingewieſen Aber abgeſehen davon, daß deren
Konſtanz nicht bewieſen werden kann, iſt die Erklärung
ſchon um deswillen nicht ausreichend, weil ſie voraus
ſetzt, daß die VBögel ſtets in einer beſtimmten Lufthöhe
reiſen. Eher angängig erſcheint eine andere Er
klärung, die auf den außerordentlich ausgebildeten
Geſichtsſinn der Vögel verweiſt. In der Tat iſt dieſer
ja oft phänomenal zu nennen. So beiſpielsweiſe bei
den Raubvögeln. Jmmerhin dürfte aber auch dieſe
Deutung kaum genügen. So ſtehen wir denn noch
heute wie unſere Ahnen vor Jahrhunderten und Jahr

kauſenden vor dem Wanderfluge der Vögel, ohne ihn
uns recht erklären zu können.

Rebhühner waren auf dem geſtrigen Wochen
markte zum erſtenmale ausgelegt. Jhre Zahl war
jedoch nicht groß, da die meiſten Jäger, wie wir bereits
erwähnten, ihre Reviere noch ſchonen. Die Preiſe
bewegten ſich für junge Hühner zwiſchen I bis 140
Mark. Für alte Hühner wurden bis Mark ge
zahlt. Alſo immer noch Leckerbiſſen!

Unſere 36 er vrücken am Mittwoch den 2.
September ins Manöver. Das Regiment vereinigt
ſich ſogleich mit den 93 ern, um zunächſt in der Brigade
zu üben und zwar in den Kreiſen Querfurt, Sanger-
hauſen, Eckartberga, Mansfelder See und Gebirgskreis.

Die Diviſionsmanböver beginnen am 7. Sept.
und finden in der Gegend von Querfurt und
Schafſtädt ſtatt. Dieſe Manöver dauern bis zum
12. September, an die ſich am 14. und 15, September
die Korpsmanöver anſchießen werden. Nach
einem Marſchtage trifft die Garniſon am 16. Sept.
wieder hier ein.

L. Eine JenaDenkmünze iſt anläßlich der
350 jährigen Stiftungsfeier der Univerſität Jena ge
prägt worden. Die Münze, in Größe eines Fünf
markſtückes, zeigt auf der einen Seite die gewöhnliche
Prägung mit dem Reichsadler uſw., die andere Seite
zeigt das Bruſtbild des Kurfürſten von Sachſen im
Hermelinbarett und Mantel, mit beiden Händen ein
Schwert haltend. Das Bild umkränzt die Rand-
inſchrift: JOH. FRIED. D. GROSZMUT. KURB.
V. SACIISEN. STIETER. D. UNIV. JBNA.
SPES MEA INDEO (Meine Hoffnung iſt in
Gott) 1558 1908. Dieſe Seite der Denkmünze
iſt hinſichtlich ihrer Ausführung in der Art der
Münzen des 16. Jahrhunderts gehalten und von
ſchöner Wirkung. Den Außenrand umgibt die übliche
IJnſchrift „Gott mit uns“. Für Münzenfreunde legen
wir das uns zur Verfügung ſtehende Stück einige Tage
zur Anſicht in unſerer Redaktion aus.

W Ein Apfelbaum blüht im benachbarten Dorfe
Leunaga im Garten des Herrn Landwirts Langrock
in dieſem Jahre zum zweiten Male. Bei der kühlen
Herbſtwitterung der letzten Zeit gewiß eine Seltenheit.

Leipziger Fußballſpieler in Merſe-
burg. Am kommenden Sonntag wird die Reſerve
mannſchaft (Ia. Mannſchaft) des Leipziger Ball
ſpiele Klubs“ in unſerer Stadt weilen, um ſich mit
der I. Mannſchaft des hieſigen Ballſpiel- Vereins

geh



„Hohenzollern“ zu meſſen. Wir werden auf
dieſes Spiel nochmals zurückkommen.

(Theater.) Daß Herr Baiersdorff ein talent
voller und ſtrebſamer Schauſpieler iſt, der nicht nur das
Fach der Bonvivants gut vertritt, ſondern dem auch die
Darſtellung anderer Geſtalten gelingt, haben wir im Laufe
dieſer Saiſon, die ſich nun ihrem Ende zuneigt, oft beobachten
können. Wir haben auch Gelegenheit gehabt, ſein ſchneidiges
Auftreten in Operette und Poſſe zu bewundern und uns an
ſeinem friſchen Geſang zu erfreuen. Es erregte ſeiner Zeit
berechtigtes Aufſehen, daß er im Trompeter von Säkkingen
ſogar ſelbſt die Trompete mit großer Bravour blies. Doch
der Dienstag Abend zeigte, daß die Vielſeitigkett dieſes
Künſtlers damit noch nicht erſchöpft ſei. Wir lernten ihn
an ſeinem Ehrenabend auch als Komponiſten und als
Dichter kennen. Sein Fantaſie Solo für Trompeten
„Träumerei“ iſt ſtimmüungsvoll und melodiös. Es hat
allgemein gefallen und erntete großen Beifall. Sein Luſt
ſpiel „Der Herzensſtürmer“, das er ſelbſt auch in
Szene geſetzt hatte und in dem er die Hauptrolle ſpielte, iſt
ein ganz bühnenwirkſames Stück, das draſtiſche Situationen
enthält und flott geſchrieben iſt. Allerdings iſt es doch auf
etwas unwahrſcheinlichen Vorausſetzungen aufgebaut und
in ſeiner Ausführung etwas gewagt. Vielleicht hätte es
bei gleichmäßigerem Spiel mehr Wirkung erzielt. Herr
Baiersdorff ſtellte den frechen Diener Hans ſehr
lebenswahr dar und wurde durch lebhaften Beifall und
Spenden ausgezeichnet. Von den übrigen Spielern ver
dienen namentlich Herr Ulrici als Jſidor Hay, Herr
Helemann als ſchüchterner Liebhaber Aſtronom Heim,
Fräulein Treskow als Wirtſchafterin Anna und
Frau Gehring als Auguſte alles Lob. Auch Herr
Stark ſpielte den Rentier Blümer gut, Frau Asper
ſeine Frau Minna ebenfalls Fräulein Helm als Elſe
und Herr Püſch als Fröhlich machten ihre Sache auch
nicht übel. Herr Hoffmann war als Dr. Biener nicht
recht ſicher und gleichmäßig. Das Publikum war in
guter, beifallsfreudiger Stimmung. Der Abend wurde
durch die Mitwirkung unſerer trefflichen Stadtkapelle
ſehr verſchönt. Wenn auch leider Herr Muſikdirektor
Hertel, wie erwartet wurde, die Konzert Nummern
nicht perſönlich dirigierte, ſo waren die muſikaliſchen Dar
bietungen doch recht erfreulich. Das dichtbeſetzte Haus war
ein glänzendes Zeugnis dafür, daß das Merſeburger
Publikum Herrn Baiersdorff ein lebhaftes Intereſſe

entgegenbringt Fr.
Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſer.

V. Niedereichſtädt, 25 Aug. Die dritte
Sonderkonferen z des Konferenzbezirkes Obereich
ſtädt fand am geſtrigen Montag nachmittag 3 Uhr im
Gemeindegaſthofe zu Niedereichſtädt unter Vorſitz des
Herrn Paſtor D. WennrichObereichſtädt ſtatt. Jn
derſelben referierte Herr Kantor Schramm Nieder
eichſtädt über das Buch Der papierene Drache. Eine
ſehr rege und ergiebige Debatte ſchloß ſich den inter
eſſanten Ausführungen des Herrn Referenten an. Die
vierte und letzte Sonderkonferenz in dieſem Jahre findet
am Montag den 7. September in Obereichſtädt ſtatt.
Auf derſelben wird Herr Paſtor Berendes aus Ober

wiürnſch ein Referat geben über Volks und Charakter
bildung in der Schule.

V. Ochlitz, 25. Aug. Der Neubau des hieſigen
Gemeindegaſthofes iſt rüſtig vorwärts geſchritten. Der
innere Ausbau und die innere Einrichtung werden in
dieſer Woche vollendet, ſodaß am nächſten Sonntag
und Montag die Saalweihe ſtattfinden kann. Das
Programm iſt folgendermaßen feſtgeſetzt. Sonntag
nachmittag und abends Ball, Montag nachmittag Jn
ſtrumentalkonzert, abends Ball. Den Schluß der
Feierlichkeiten bildet ein Familienball am Dienstag
abend.

4 Mücheln, 26. Aug. Das diesjährige Mann
ſchüeßen der hieſigen Schützengilde hat mit geſtern
ſein Ende erreicht. Infolge des andauernd ſchlechten
Wetters war der Fremdenverkehr ein ſehr mäßiger,
jedenfalls bedeutend geringer als in den Vorjahren.
Zum Kaffeekönig wurde am Montag Herr Kaufmann
Richard Tem meeingeführt, während zum Schützen
könig der Reſtaurateur Otto Sachſe proklamiert
wurde. Der übliche Königsball am Dienstag abend
beſchloß das Feſt.

g Mücheln, 25. Aug. Vor einigen Tagen wurde
auf dem Wege von Wünſch nach Crumpa das Dienſt
mädchen Martha John von einem unbekannten Mann
überfallen. Nachdem ſie ihre Barſchaft in Höhe
von 2,50 Mk. ausgeliefert hatte, ließ der Räuber ſie
unbehelligt weitergehen. Durch Zufall konnte am
Sonntag der Mann verhaftet werden. Das Mädchen
war auf dem Schützenplatze und begegnete hier dem
Räuber, der ſte überfallen hatte. Sie benachrichtigte
den anweſenden Gendarmen, der den Mann in der
Perſon des Arbeiters Ruch aus Oechlitz dingfeſt
machte Die Beſtrafung für ſeine Tat wird nicht aus
bleiben.

Wetterwarte,27. Aug. Abwechſelnd heiter und wolkig, windig,
kühler, Regenſchauer 28. Aug. Zunächſt ziemlich
heiteres, trockenes, früh kühles, bei Tage etwas
wärmeres Wetter Erneuter Witterungsumſchlag in
Ausſicht!
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Vermischtes.
(Die 150jährige Zorndorffeier der Gardes

du Corps) fand ihren Höhepunkt in dem Preisreiten,
Fechten und Turnen der Unteroffiziere und Mannſchaften
auf dem Reitplatz des Regiment in der Neuen Königſtraße

in Potsdam. Zu dem Feſt, das die ehemaligen Angehörigen
in großer Zahl verſammelt ſah, erſchien auch das Kron
prinzenpaar. Die Kronprinzeſſin hatte umgeben von den
Damen ihres Gefolges und den Regimentsdamen, in dem
Pavillon, der ſich in der Mitte des Reitplatzes erhebt, Platz
genommen, der Kronprinz ſchloß ſich den Offizieren an und
verfolgte mit Intereſſe das prächtige Schauſpiel. Den
Kaiſerpreis, eine goldene Uhr mit den kaiſerlichen Jnitialen,
errang Wachtmeiſter Skibbe. Nach Beendigung der Kon
kurrenzen verließ gegen 7/2 Uhr das Kronprinzenpgar die
Kaſerne. Während ſich die Unteroffiziere und Mannſchaften
eskadronweiſe zu Tanz und Fröhlichkeit vereinigten, ver
ſammelte ſich das Offizierkorps mit ſeinen alten Herren im
Kaſino zu einem Feſtmahl, an dem auch der Kronprinz
teilnahm.

(Umfangreiche Diebſtähle in der deutſchen
Munitionsfabrik.) Jn der deutſchen Munitions und
Waffenfabrik vormals Ludwig Loewe Comp. in Char-
lottenburg wurden am Montag umfangreiche
Diebereien entdeckt. Bis jetztſindzwanzig Perſonen
verhaftet und ganze Wagenladungen geſtohlenen Gutes
beſchlagnahmt worden. Es wurden u. a. geſtohlen fertige
Militärgewehre, Modell 1898 dieſe ſind aber erſt von
den Dieben aus geſtohlenen einzelnen Gewehrteilen zu
ſammengeſetzt worden ferner eine Menge von Gewehr
teilen. Außerdem vielerlei Werkzeuge, ganze Kiſten ſehr
wertvoller Feilen und Schleifſteine. Die Diebſtähle ſind
auf den Zeitraum von 3 bis 4 Jahren zurückzuführen. Da
in der Fabrik 3500 Arbeiter beſchäftigt ſind und in den
einzelnen Abteilungen immer zugleich 30- bis 40000 gleich
artige Gewehrteile bearbeitet werden, ſo konnten die Dieb
ſtähle trotz der ſtrengen Kontrolle ſo lange unentdeckt bleiben.
Die Direktion hatte aber ermittelt, daß ſich einzelne Arbeiter
aus Gewehrläufen und Gewehrſchäften, die ſie abſchnitten,
Thermometer angefertigt und dieſe dann verkauft hatten.
Der Betriebsdirektor verhörte deshalb den Werkzeugſchloſſer
Hübner, den Schloſſer Emil Förſter und die Arbeiter Jung
und Wagner, die ſchließlich ein Geſtändnis ablegten. Die
Direktion benachrichtigte daraufhin die Charlottenburger
Kriminalpolizei, die unter Kriminalkommiſſar Göricke
Hausſuchungen vornehmen ließ und die genannten Arbeiter
verhaftete. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſich ein aus zwanzig
Perſonen beſtehendes Komplott zum Austauſch der einzelnen
geſtohlenen Gegenſtände gebildet hatte. Die Feſt
genommenen ſind vorläufig wieder auf freien Fuß geſetzt
worden, weil Verdunkelungsgefahr nicht mehr vorliegt.
Der Wert der geſtohlenen Gegenſtände, der ſich auf viele
Tauſend Mark beläuft, läßt ſich zurzeit nicht genau be
ſtimmen.

(Ein großer Brillantendiebſtahh iſt in der
Gneiſenauſtraße 28 in Berlin verübt worden. Als der
dort wohnende Kaufmann und Kommiſſionär Schulhof
am Montag mit ſeiner Familie von einer Badereiſe heim
kehrte, machte er die Entdeckung, daß der Jnhalt ſeines
Geldſpindes im Werte von insgeſamt 62000 Mk. Ein
brechern in die Hände gefallen war. Die im Hoch
parterre belegene Wohnung war völlig verwüſtet. Die
Einbrecher, die dort Tage lang gehauſt und ſich an den
Vorräten an Wein, Bier und Zigarren gütlich
getan haben, konnten in aller Gemütsruhe den Geld
ſchrank erbrechen, indem ſie ihn an beiden Seiten des
Schloſſes anbohrten und auch eine Stichflamme benutzten
Herr Schulhof iſt Kommiſſionär für große Uhrenfabriken
und Großkaufmann in Edelſteinen. Die Einbrecher er
beuteten für 40000 Mk. goldene Uhren, für 9000 Mk.
Smaragde, Saphire und große Brillanten und 1400 Mk. in
barem Gelde. Von den Hausbewohnern hat niemand etwas
bemerkt. Die Einbrecher ließen in der Wohnung eine aus
gebrannte elektriſche Taſchenlampe, einen kleinen geladenen
Revolver, ihre gegen die vorhandenen ausgetauſchten
Kleidungsſtücke und einen Strumpf zurück.

(Die Cholera in Rußkand.) Drei Kreiſe des
Gouvernements Sſamara einſchließlich der Stadt Sſamara
wurden für choleragefährlich, das Gouvernement
Taurien für cholerabedroht ertlärt.

(Dampferſtrandung.) Der große engliſche
Dampfer „Beltor“, der nach Argentinien beſtimmt war,
iſt im Belt geſtrandet. Der Dampfer befindet ſich in
großer Gefahr. Bergungsdampfer mit Leichtern ſind zur
Hilfeleiſtung abgegangen.

(Ein Raubmord an der Gattin eines eng
liſchen Generals) Große Erregung verurſacht die
brutale Ermordung der Gattin des Generalmajors Luard
nahe bei deſſen Landſitz Jghtham Knoll außerhalb
Sevenoaks in Kent. Der General ging Montag nach
mittag von ſeinem Hauſe mit ſeiner Gattin nach Godden
Green, um einige Sachen-für eine bevorſtehende Ferienreiſe
einzukaufen. Sie gingen dabei, um den Weg abzukürzen,
durch einen Wald. Unterwegs kehrte die Generalin um,
da ſie müde war. Der General ſchlug einen anderen Rück
weg ein und fand zu Hauſe, daß ſeine Gattin noch nicht
heimgekehrt war. Er lief zurück und entdeckte zu ſeinem
Entſetzen ihre Leiche, die aus zwei Schußwunden am
Kopf blutete, in der Nähe eines Sommerpavillons. Die
Taſchen der Dame waren geleert und drei Ringe ſo heftig
von ihren Fingern geriſſen, daß ſie bluteten. Die ſofort
herbeigerufene Polizei ſchaffte die Leiche nach dem Hauſe
des Generals und leitete die Unterſuchung ein. Die Er
mordete war eine hohe ſtattliche Dame von 58 Jahren der
General iſt 68 Jahre alt. Das Ehepaar gehörte zu den
angeſehenſten Mitgliedern der Geſellſchaft. Der Mord
erregt in der dortigen Gegend um ſo größeres Aufſehen,
als die Straßenräuber mit Schußwaffen verſehen waren.

(Göthes Geburtsurkunde geſtohlen Ein
Diebſtahl eigener Art wurde in Frankfurt a M.entdeckt.
Jn dem Standesamt wurde aus den Regiſtern die
Geburtsurkunde Göthes herausgeſchnitten.
Die Standesbeamten können abſolut nicht ſagen, wann
und von wem die Tat verübt worden iſt, da die ſtandes
amtlichen Regiſter für eine kleine Gebühr für jedermann
zuganglich ſind. Man nimmt an, daß jetzt, wo hier erſt
die eigentliche Fremdenſaiſon beginnt, irgend ein Göthe
verehrer, oder eher eine Götheverehrerin, die günſtige Ge
legenheit benutzt hat, um Göthes Geburtsurkunde aus den
amtlichen Regiſtern ſich anzueignen.

(Schüſſe auf einen Wächtpoſten.) Auf dem
Fort Gentringen bei Metz wurden nachts gegen einen
Wachtpoſten drei Revolverſchüſſe aus dem Hinterhalt
abgegeben. Der Poſten feuerte drei Schüſſe auf den unbe
kannten Angreifer ab, der jedoch entkam.

(Zum Untergang des Dampfers „Folge
fonden“.) Der untergegangene Dampfer vermittelte
den Verkehr zwiſchen Bergen und Stavanger. Vermütlich
ſind 45 Perſonen ertrunken

Eine gräßliche Mordtat) iſt in Marſeille
verübt worden. Am Montag vormittag wurde dort der
zerſtückelte Leichnam einer ſechzigjährigen armeniſchen
Frau gefunden. Der Mörder, ein gewiſſer Ceſar Taſſo,
Beamter einer Auswanderungsagentur, ſtellteſichſelbſt
der Polizei und wurde in Haft genommen. Er gab an,
die Frau getötet und vermittels eines Raſiermeſſers in
Stücke geſchnitten zu haben. Er habe den Mord begangen,
weil die Frau neunhundert Franks, die ſie ihm zum
Wechſeln anvertraut und die er im Spiel verloren hatte,
von ihm zurückverlangte. Die Ermordete kam aus
Columbia.

Pockenepidemie in Chriſtiania.) Jnfolge
Auftretens einer Pocken eptidemie wurden in
Chriſtiang die Volksſchulen bis zum 1. September ge
ſchloſſen. Bis jetzt ſind 75 Erkrankungsfälle vorgekommen,
von denen drei tödlich verliefen

(KReblausherd.) Jn einem Weinberge des
Diſtriktes Ohnel bei Caub wurde von der Reblauskom
miſſion ein Reblausherd, und zwar der erſte in der Ge
markung aufgefunden. Der Herd befindet ſich in der Nähe
des Schankelbachs nach Lorchhauſen zu. Sein Umfang iſt
noch nicht genau feſtgeſtellt.

(Jn einer Petersburger Hochſchule für
junge Damen) im Stadteil WaſſilyOſtrow ſind eine
Anzahl Bomben, die im Phyſikkabinett verſteckt waren,
aufgefunden worden. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt
eingeleitet.

(Verurteilung eines engliſchen Kapitäns
wegen unerlaubten Fiſchens.) Der Käpitän des
engliſchen Fiſchdampfers „Taurus“, George Barber, deſſen
Schiff am 14. Mai d. Js. an der ſchleswig-holſteinſchen
Küſte wegen Fiſchens innerhalb der DreiSeemeilengrenze
von einem deutſchen Torpedoboot aufgebracht worden war,
wurde zu 300 Mark Geldſtrafe verurkeilt, außerdem iſt auf
Einziehung der Fanggeräte und des Fanges erkannt

achrichten.Neueste
Drésden, 26. Aug. Der hier tagende Verband

von Zivilanwärtern des Deutſchen Reiches
nahm in ſcharfer Weiſe Stellung gegen die Militär
anwärter und gegen die Bevorzugung der Unteroffiziere
bei der Zivilverſorgung. Der Verband ſieht darin
eine Degradierung der beſſervorgebildetenZivilanwärter
und fordert Abhilfe. Der nächſte Verbandstag findet
in Düſſeldorf ſtatt.

Hamburg, 26. Aug. Die Sammlung für die
Zeppelinſpende, die geſtern geſchloſſen wurde,
hat insgeſamt 194 170,62 Mk. ergeben.

Friedrichshafen, 26. Aug. Graf Zeppelin
iſt geſtern mit ſeiner Tochter plötzlich abgereiſt. Die
Aufregungen in den letzten Tagen und die Belagerungen

durch Erfinder und Schriftſteller riefen ein Bedürfnis
nach Ruhe hervor. Der Aufenthalt des Grafen wird
geheim gehalten.

London, 26. Aug. Nach einem Telegramm aus
St. Paul in Minneſota wurde vorgeſtern im
Hellowſtone Park einer der frechſten Raubübe
fälle der letzten Jahre ausgeführt.
ſträuch verborgener Straßenräuber hielt mit vorge
haltener Flinte elf Kutſchen nacheinander an und
raubte die Jnſaſſen aus. Da den Paſſagieren verboten
iſt, Waffen in den Park mitzunehmen, waren ſie wehr
los. Der Räuber zwang einen der Paſſagiere, den
Sack zu halten, in den alle Beraubten ihre Wert
gegenſtände werfen mußten. Ein Paſſagier, der ſich
widerſetzte, wurde mit dem Gewehrkolben auf den
Kopf geſchlagen. 125 Perſonen würden ausgeraubt,
und der Bandit entkam mit ihren Juwelen und Geld
im Werte von 60000 Mk. Er iſt ein Mann von un
gefähr 55 Jahren. Truppen ſind zu ſeiner Verfolgung
entſandt.

S —chccohBerliner Getreide und Produktenverket,
Berlin, 25. Auguſt. Der Getreidemarkt verlief heute

ruhig. Nach einer anfänglichen Ermattung, die haupt
ſächlich auf die mätte Haltung der amerikaniſchen Märkte
und drückendes Angebot aus der Provinz zurückzuführen
war, trat auf einige Meinungskäufe und Deckungen in
Weizen und Roggen eine Befeſtigung ein. Später war die
Tendenz ſchwankend. Hafer und Mais waren bei ſtillem
Verkehr wenig verändert. Rüböl eher ſchwächer. Wetter
veränderlich.

Weizen lok. inl. 194,00-195,00 Mk., Sept. 195,25 bis
195,75 195,25 Mk. Okt 196,75- 196,50 Mk., Dez. 199,75
bis 199,00 M Mai 208,00 205,25 204,24 Mk. Feſter.

Roggen lok. inl. 168,00-169,00 Mk. Sept. 172,50
bis 172,00 Mk., Okt. 175,25 175,00 175,50 Mk.,
Dez. 176,50 177,00-176,50 Mk. Mat 180,00-179,75
Mark. Behauptet.

Hafer fein 172,00-180,00 Mk., do. mitt. 164,00 bis
17100 Mk. do gering frez Wagen und ab Bahn 158 00
bis 163 00 Mk. Sept. 158,90 158,50 Mark, Okt 160,00
bis 160 76 Mk. Dez. 162,75 162,50- 162,76 Mk, Mai 1909
164,25 164,50 Mk. Behauptet.

Mais amerik. mix. 185,00- 187,00 Mk., do. runde
160 00 168,00 Mk., Aug. Mk. Dez. Mk. Ge
ſchäſts los.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,00——28,75 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 21,60—24,30 Mk., Sept.

M. t M MattRüböl loko Mk. Aug Mk., Okt. 63 70
bis 63 60 68,80 Gd., Dez. Br. Mai 1900 60,40 Br.
60,30 Matt.Gerſte inl. leicht 157,00--165,00 M. do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 166 00-178.00 Mk. do. ruß. frei
Wagen 140,00 145,00 Mk. leichte Mk. ſchwere
s 00 156,00 M amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 179,00—190,00
Mark do. do. fein 191,00-210,00 Mk.

Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,76
bis 11,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,76
bis 11,50 Mk.

Frrantwortſſche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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